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Servius: À l’école de Virgile. Commentaire à l’Énéide Livre 1, traduit, présenté 
et annoté par Alban Baudou et Séverine Clément-Tarantino, Villeneuve d’Ascq 
2015 (Mythographes), 479 S.
Die wissenschaftliche Beschäftigung mit dem Vergil-Kommentator Servius ist 
anspruchsvoll, was erstens damit zusammenhängt, dass der Text in einer kurzen (Ser-
vius) und einer langen Version (Servius auctus) überliefert ist: Von Servius als Person 
(um 400 n. Chr.) weiss man wenig; die Herkunft der Ergänzungen bleibt hochum-
stritten. Zweitens fehlen verlässliche Standardwerke: Die einzige vollständige Aus-
gabe ist weit mehr als hundertjährig und überzeugt nicht durchgehend (Thilo/Hagen 
1881 – 1902); von der in ihrer Qualität ebenfalls umstrittenen editio Harvardiana sind 
nur die Kommentare zu Aen. 1 – 5 erschienen (1946 und 1965), ein Wiederbelebungs-
versuch des Projekts im 21. Jahrhundert ist bislang gescheitert; darüber hinaus lie-
gen mittlerweile lediglich Einzeleditionen der Kommentare zu Aen. 6 (Jeunet-Mancy 
2012), zu Aen. 7 (Ramires 2003) und zu Aen. 9 (Ramires 1996) vor; in modernen 
Übersetzungen waren bis vor Kurzem einzig die Kommentare zu Aen. 4 (McDonough/
Prior/Stansbury 2004, ohne Servius auctus) und zu Aen. 6 (Jeunet-Mancy 2012) ver-
öffentlicht; dazu kommen unveröffentlichte Übersetzungen der Kommentare zu den 
Eklogen (Daspet 2007; Bouquet 2008) und den Georgica (Bompan-Lafond 2007).
Das 2015 erschienene Buch von Alban Baudou und Séverine Clément-Tarantino 
bietet nicht nur einen äusserst hilfreichen Überblick über dieses komplexe For-
schungsgebiet (vgl. bes. S. 9 f. zu Servius und Servius auctus, S. 19 – 22 zum For-
schungsüberblick und die Bibliographie zu den erwähnten Publikationen), sondern 
auch die erste Übersetzung des Servius-Kommentars zum 1. Buch der Aeneis über-
haupt. Nach einer 18 Seiten umfassenden Einleitung folgt auf ca. 360 Seiten jeweils 
auf der linken Seite der lateinische Text und auf der rechten Seite eine französische 
Übersetzung. Anschliessend finden sich etwas mehr als 50 Seiten mit (meist nur kur-
zen) Anmerkungen. Auf die Bibliographie, in der die Servius-Editionen von Thilo/
Hagen und aus Harvard versehentlich vergessen gingen (vgl. die Angaben S. 20), fol-
gen schliesslich sechs hilfreiche Indizes zu zitierten Autoren, zu mythologischen Figu-
ren und Themen, zu Historischem und Geographischem, zu von Servius genannten 
Etymologien, zum «vocabulaire rhétorique et exégétique» und zu den «termes stylis-
tiques et grammaticaux».
Da sich die Reihe, in der das Buch veröffentlicht wurde, explizit auch an Interes-
sierte ohne Lateinkenntnisse richtet, kommt der Einleitung ein grosser Stellenwert 
zu: Die insgesamt sechs kurzen Kapitel führen ausgezeichnet in die verschiedenen 
Themen ein. Im ersten Kapitel wird auf überzeugend vorsichtige Art die Frage nach 
der historischen Person Servius erörtert sowie die Problematik der Kurz- und Lang-
fassung des Kommentars erklärt. Anschließend werden die Rolle eines Grammatikers 
und die Funktion solcher Kommentare zur Zeit von Servius besprochen. Im dritten 
Kapitel wird zunächst der Inhalt der praefatio und des Kommentars zum ersten Buch 
der Aeneis vorgestellt. Nach einem Abschnitt zur schwierigen Quellenfrage werden 
zwei wichtige Themenbereiche des Kommentars genannt: mythologische Varianten 
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bilden, zeigt sich im folgenden Kapitel: Hier wird unter dem Titel «Servius mytho-
graphe» deren Bedeutung für Servius und vor allem für Servius auctus erläutert. Das 
fünfte Kapitel enthält einen nützlichen Überblick über «Les éditions existantes». 
Erläuterungen zur eigenen Übersetzung und zu den Anmerkungen bietet das letzte 
Kapitel der Einleitung.
Aufgrund der komplizierten Überlieferung verdient der lateinische Text auch in 
einer zweisprachigen Servius-Ausgabe besondere Aufmerksamkeit. Dies ist der ein-
zige Bereich, in dem das Buch enttäuscht – und zwar in zweierlei Hinsicht: Erstens 
fehlt eine Liste der Abweichungen gegenüber der Ausgabe von Thilo/Hagen, der 
B./C.-T. «d’assez près» folgen (S. 20). Nur wer die Anmerkungen sorgfältig liest, wird 
bemerken, dass gelegentlich der überlieferte Wortlaut (z. B. S. 391 Anm. 29) oder eine 
andere Lesart (z. B. S. 422 Anm. 533) bevorzugt, nicht selten anderen Herausgebern 
gefolgt (z. B. S. 441 Anm. 814) und manchmal auch eine eigene Konjektur vorge-
schlagen wird (S. 396 Anm. 81; S. 405 Anm. 233; S. 417 Anm. 435; S. 426 Anm. 578; 
S. 434 Anm. 702). Zweitens ist zu bedenken, dass moderne Herausgeber unterschied-
lich mit der Differenzierung des Druckbildes von Servius und Servius auctus umge-
hen. Daher hätte man die unentbehrlichen Hinweise zur Typographie vor dem Text-
beginn noch einmal zusammenfassen können oder sie zumindest nicht im Kapitel mit 
dem Titel «Les éditions existantes» verstecken sollen (vgl. S. 21 f.). Wer beispielsweise 
S. 84 den Kommentar zu Aen. 1,63 liest und über die horizontalen Striche im latei-
nischen Text stolpert, findet die Erklärung dazu nur in Anm. 58 auf S. 21. Zudem ist 
bezüglich Typographie bedauerlich, dass sich die kursiv gesetzten Zitate in der seri-
fenlosen Schrift, die für den Text von Servius auctus gewählt wurde, zu wenig vom 
übrigen Text abheben, was die Lektüre erheblich erschwert.
Die Entscheidungen über die Art des Übersetzens sind hingegen alle sehr über-
zeugend. Insbesondere ist zu begrüssen, dass ausgangssprachenorientiert übersetzt 
wurde. So wird der Stil des Kommentars auch im Französischen nachvollziehbar: 
Servius geht beispielsweise gerne mit autem zum nächsten Thema über, was in der 
französischen Übersetzung durchgehend mit «par ailleurs» übersetzt wird. Wenn 
die Lektüre aufgrund der verschiedenen Drucktypen, Klammern und Sonderzeichen 
manchmal nicht ganz einfach ist, liegt das nicht an der Übersetzung, sondern an der 
Eigenart des Kommentars selbst. Die Übersetzung wird durch fast 850 Anmerkungen 
erläutert: Neben den bereits erwähnten textkritischen Hinweisen finden sich darin 
Begriffserklärungen, Literaturhinweise, Parallelstellen, nützliche Querverweise auf die 
Einleitung und insbesondere mythologische Erläuterungen. Dieser Fokus erklärt sich 
durch die Reihe des Buches («Mythographes»). Damit besprechen B./C.-T. immerhin 
einen wichtigen Themenbereich des Kommentars ziemlich ausführlich. Umfassende 
Erklärungen können in dieser zweisprachigen Ausgabe nicht erwartet werden.
Aufs Ganze gesehen ist dieses Buch für die Erforschung von Servius ein Gewinn. 
Indem seine Kommentare vermehrt auch in Übersetzungen erscheinen, werden sie 
einem grösseren Publikum zugänglich und erhalten den ihnen gebührenden Stellen-
wert. So regt das Werk von B. und C.-T. hoffentlich (sie selbst oder andere) dazu an, 
weitere Teile des Servius in Übersetzungen folgen zu lassen oder sogar endlich seine 
Kommentare selbst ausführlich zu kommentieren. Fabian Zogg
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